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13) SJleinraba Äüttel, ©oitoentualiu im gleidjen Älofter.
Sto. 3, 6 uub 8 roaren Sößne »on Sanbammann S°ßann

©eorg Äüttel, Sto. 7, 11, 12 unb 13 Sößne unbSöcßter »on Äir=
djemrogt Soß. Slnton Äüttel, Soßn beê Sanbammaunê. ')

$i0rifìm

3ur Sebtenuug ber ©eiftticßen in ber Äircße roäßlt bie Ätrcß*
gemeinbe je nadj Sebürfuife einen ober jroei Sigriften, beren Sftidj*
ten unb ©infünfte fdjon im Sabr 1711 genau feftgefefct rourben-

1749, 1812 unb 1850 fanbeu Seräiiberuitgen au biefem Sftidjt»
ßefte ftatt. Stebft ber Slbtoart ber ©eiftlidjen unb beê eigent--

lidjen Äirdjenbieiiftee ßat ber ©tgrift baê Scßliefeen, Deffueu, Ue-

berroacßen unb Peinigen ber Äircße, baê »orfdjriftegemäfee Sauten

ber Äircßenglodeit, baê Slufjießeu ber Äirdjeuuljr, bie Serttjeitung
beê Äirdjeubrobee an bie Slrmeu unb bie gübruug beê ©räber*

»erjeicbniffeê ju beforgen. ©egenroärtig bejieljt berfelbe »on ber

©emeinbe einen ©etjatt »on gr. 200, uub »on ben »erfdjiebenen

Stiftoerroaltuttgeit gr. 70 biê gr. 80. Sie ©ebüßren, roetcße er

nebftbem für Serricßtungen ju ©ttuften »on Srioatperfonen »er=

langen fann, finb burcß einen Sarif feftgefejjt. grüßer fammelte
berfelbe ju Dftem »on feam ju feam eine ©otlefte, bie f. g.
Dftereier, roeldjer ©ebraudj nun aber in Slbgaug gefommeu ift.2)

VIII. Ißefonbexe fcirdjftdje gfottbs.

1. $edenjHftmtg.

3u Slitfang beê Saßree 1726 trat Sfarrer SJlütter mit
Stocßue Slbpbercj, ©ttarbiait im Äapujiuerftofter in Scßropj, in
Unterßaublung roegen ©iitfüßruug eiiteê Seetenfoitntagê in ©erêau.
Slm 11. Stooeutber gteidjeu Sabreê befdtjtofe bann bie ©emeinbe

jur gröfeern ©bre ©otteê, §eil ber Sebeubigen uub Sroft ber ab*

geleibten Seelen oßne beê Sanbeê fouberbareu grofeen Sdjaben

*) 33rot. b. Urf. @. 319/21.
2) Sammlung ber Sßfunbbriefe @. 35—42, 49 u. 50.
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13) Meinrada Küttel, Conventuali,, im gleichen Kloster.
No. 3, 6 und 8 waren Söhne vo» Landammann Johann

Georg Küttel, No. 7, 11, 12 und 13 Söhne und Töchter von
Kirchenvogt Joh. Anton Küttel, Sohn des Landammanns. ')

Sigristen.

Zur Bedienung der Geistlichen in der Kirche wählt die

Kirchgemeinde je nach Bedürfniß einen oder zwei Sigristen, deren Pflichten

und Einkünfte fchoi, im Jahr 1711 genau festgesetzt wurden-

1749, 18! 2 und I8S0 fanden Veränderungen an diesem Pflichthefte

statt. Nebst der Abwart der Geistlichen und des eigentlichen

Kirchendienstes hat der Sigrist das Schließen, Oeffnen,
Ueberwachen und Reinigen der Kirche, das vorfchriftsgemäße Läuten
der Kirchenglockeil, das Aufziehen der Kirchenuhr, die Vertheilung
des Kirchenbrodes an die Armen und die Führung des Gräber-

Verzeichnisses zu besorgen. Gegenwärtig bezieht derselbe von der

Gemeinde einen Gehalt von Fr. 200, und von den verschiedenen

Stiftverwaltunge» Fr, 70 bis Fr. 80. Die Gebühren, welche er

nebstdem für Verrichtungen zu Gunsten von Privatpersonen
verlangen kann, sind durch einen Tarif festgesetzt. Früher sammelte

derselbe zu Ostern von Haus zu Haus eine Collekte, die s. g.

Ostereier, welcher Gebrauch mm aber in Abgang gekommen ist. °)

VIII. Wesondere Kirchliche Ionds.

1. Seclenstistung.

Zu Anfang des Jahres 172« trat Pfarrer Müller mit
Rochus Abyberg, Guardian im Kapuzinerkloster in Schmyz, in
Unterhandlung wegen Einführung eines Seelensonntags in Gersau.
Am 11. November gleichen Jahres beschloß dann die Gemeinde

zur größern Ehre Gottes, Heil der Lebendigen und Trost der

abgeleibten Seelen ohne des Landes sonderbaren großen Schaden

1) Prot. d. Urk. S. 313/21.
2) Sammlung der Pfundbriefe S. 35—42, 43 u. 50.
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unb Sefcßroerb, eê folle jeben erften Sonntag beê SJtonate ein f. g.
Seelenfoitittag abgeßatteu roerben, b. ß. eê fotten jroei Äapujiner
»on ©djropj an biefem Sag jum Seidjtßören !unb Srebigtßalten
in ©erêau erfctjeinen, uub jroar baê erfte SJtai am 5. Sanuar
1727. Sie ©emeinbe beßielt fidj aber »or, biefe Stiftung, fo=

fern fte ibr ju befdjroerlicß fatten fottte, roieber aufjuljeben. Sie
Stiftung rourbe burcß ben Srooinjiat unb eine Slblafebutte be*

ftätiget.1)

3ur Seftreitung ber Äoften rourben »on »erfdjiebenen 9Boßt=

tßätern Seiträge geleiftet unb »on einigen berfelben audj bie Se-

gaftung ber Äapujiner att einjetnen Seeleitfonntagen übernommen.
So ßatte aucß Äircßenoogt &ertel eine fotdje Serpflicßtung für
jroei Seetenfonntage übernommen, roooon er 1755 entßoben rourbe

unter ber Sebinguug, bafe nadj feinem Slbteben bie Äoften biefer
©eelenfouutage am feiner ijjinterlaffenfdjaft beftritten roerben.2)

1737 betrugen bie Sergabungen für biefe Stiftung ©ulben
1064.25. ©in geinridj Smbacß, „Seibenßerr" ju Sujern, ftiftete
1747 ©l. 150 an biefen gonb.3) 1815 befdjtofe bie ©emeinbe

jur Serbefferung beê Seelengeftiftê, eê fei ber Seelenfonntag im
Sluguft biê auf roeitereê aufgeßoben uub alle Äommunifanten feien

nadjbrüdtidjft erfucßt, jeben Seelenfonntag einen Stappen ju opfern/)
1886 belief fidj baê Äapitaloermögen biefeê goubê auf gr. 5000.
Saêfetbe roirb burcß einen befonbern Sogt, Seetenoogt genannt,
»ermattet.

2. pifponsltiftimg.

Sie ältefte Spur oou einer ßier abgeßalteuen SJtiffion füßrt
auf baê Saßr 1763 jurüd, in roetcßem ein pater missionarius,
granj ïaoeriuê Scßerer auê Saiern, in bie Slnna^Sruberfcßaft
aufgenommen rourbe, roogegen er fieß »erpftteßtete, jäßrticb an

Slnuatag eine tjl. SJleffe ju tefen.5) Samalê »ergabten audj jroei
SBobltßäter ©t. 50 ju einem SJliffionêfonb.

i) Urf. Strdjio @er«au II. Satjrj. »udj @. 263.
2) 3. 8. 33. ©. 9. «Prot. b. Urf. 395.
3) S3rot. b. Urf. 398.

4) 1. 2. ®. <S. S3. IUI.
¦') sßrototoll ber Çanbroerferjmijt.
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und Beschwerd, es solle jeden ersten Sonntag des Monats ein s. g.
Seelensonntag abgehalten werden, d. h. es sollen zwei Kapuziner
von Schwyz ail diesem Tag zum Beichthören 'und Predigthalten
in Gersau erscheinen, und zwar das erste Mal am 5. Januar
1727. Die Gemeinde behielt sich aber vor, diese Stiftung,
sofern sie ihr zu beschwerlich fallen sollte, wieder aufzuheben. Die
Stiftung murde durch den Provincial und eine Ablaßbulle
bestätiget.')

Zur Bestreitung der Kosten wurden von verschiedenen
Wohlthätern Beiträge geleistet und von einigen derselben auch die Be>

gaftuug der Kapuziner an einzelnen Seelensonntagen übernommen.
So hatte auch Kirchenvogt Hertel eine solche Verpflichtung für
zwei Seelensonntage übernommen, wovon er 1755 enthoben wurde
unter der Bedingung, daß nach feinem Ableben die Kosten dieser

Seelensonntage aus seiner Hinterlassenschaft bestritten werden.

1737 betrugen die Vergabungen für diese Stiftung Guldeu
1064.25. Ein Heinrich Imbach, „Seidenherr" zu Luzern, stiftete
1747 Gl. 150 an diesen Fond. °) 1815 beschloß die Gemeinde

zur Verbesserung des Seelengestifts, es sei der Seelensonntag im
August bis auf weiteres aufgehoben und alle Kommunikanten seien

nachdrücklichst ersucht, jeden Seelensonntag einen Rappen zu opfern/)
1886 belief sich das Kapitalvermögen dieses Fonds auf Fr. 5000.
Dasselbe wird durch einen besondern Vogt, Seelenvogt genannt,
verwaltet.

2. Misstonsstistmg.

Die älteste Spur von einer hier abgehaltenen Mission führt
auf das Jahr 1763 zurück, in welchem ein pätsr milionarius,
Franz Xaverius Scherer aus Baiern, in die Anna-Bruderschaft
aufgenommen murde, wogegen er sich verpflichtete, jährlich an

Aniiatag eine hl. Messe zu lesen. ^ Damals vergabten auch zwei
Wohlthäter Gl. 50 zu einem Missionsfond.

>) Urk. Archiv Gersau II. Jahrz. Buch S. 262.
2, 3. L. B. S. 9. Prot. d. Urk. 395.
«> Prot. d. Urk. 398.
-») l. L. G. E. B. 101.
>) Protokoll der Handmerkerzunit,
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- Stuf SBuufcß beê Statßee rourbe 1773 abermalê eine S«fuiten=

SJliffion abgebatten unb bei biefem Slulafe ein SJliffionêfreuj bei

ber Äirdje unb ein foldjeS bei ber gurren, roefttid) »om ©aftßaue

jur Äroue, im Stufeerborf, erftettt. SeÇtereê fott »on beit gram
jofen umgebauen uub ju ben SJBadjtfeuern gebraucßt roorben fein.

©ine abermalige SJliffion fanb unter grofeem 3nbrang im
September 1828 ftatt, geßalten »on ben Qefuiteit Sbeobor Steltner

unb Sofepß Simmeu. Sie baßerigen Äoften beftritt Sanbammann

Sof. SJlar. Slnton ©amenjinb. Saê »on ben SJliffioitäreit abge=

teßnte ©efdjeuf oou 4 Souiêb'or rourbe laut ©emeinbebefdjtufe ju
bem bereite befteßenben SJliffioitêfonb »on ©I. 100 gelegt, roeldjer

infolge einer 1829 aitgeorbneten Sammlung auf ©t. 380. 37

anroudjê. ')
Sm Dftober 1840 folgte roieber eine SJliffion »on ben 3e:

fuiteit Samberger, Surgftatter unb ©djlöffer, roeldje mit grofeem

Somp in Sjene gefefct rourbe uub mandjerlei «JJßirfungeit jur
gotge ßatte. 1853 liefe ber Sfarrer burd) einen Siguorianer,
P. Sleubert, SJliffion batten, bie aber roegen eingetretener §eiferfeit
beê SJliffiouäre roieber eingeteilt roerben mufete. Sie Äoften tour«
ben oom Sejirferattj auê bent SJliffionêfoub »ergütet, bem Sfarrer
aber baê SJlifefatleu auegebrüdt, bafe er bie SJliffion oßne ©in«

frage ober Äenutuifegabe an ben Sejirferattj abgebatten bebe.3)

Sm Sabre 1886 erreießte ber gonb beê SJliffionêftifteê einen Ser=

inögeuebefiaiib »on gr. 3446. 05.

IX. gittfe^ung trab ilufljeOumt von gfetetfagett.

«Merooljt bie Äirdje reießließ bafür geforgt ßatte, bafe jur 2ln=

betung ©otteê, jur Sereßrung ber Zeitigen uub jur religtöfen
Sftege ber ©laubigen geroiffe %aa,e ju geiertagen erflärt roaren,
fo fanb fieß bie Äircßgemeinbe bennoeß jeitroeife oerautafet, uoeß

»on fteß auê beftimmte Sage ju firdjtidjen geiertagen ju erbeben.

So erßob bie Äircßgemeinbe 1626 ben St. Slnnatag auê „bitti=
djen Urfarßen" ju einem geiertag bei Strafe beê Saimeê. Slucb

') 1. 2. ®. @. S3. 203 unb SSeitrager-erjeidjnii) »on 1829.

3) 18(33 uub 1875 fanbeu «Wiffionen burd) fiapujiner ftatt. (Srftere foftete

gr. 377. 50, lettere gr. 260.
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- Auf Wunsch des Rathes wurde 1773 abermals eine Jesuiten-
Mission abgehalten und bei diesem Anlaß ein Mifsionskreuz bei

der Kirche und ein solches bei der Furren, westlich vom Gasthaus

zur Krone, im Außerdorf, erstellt. Letzteres soll von den Franzosen

umgehauen und zu den Wachtfeuern gebraucht worden sein.

Eine abermalige Mission fand unter großem Zuorang im
September 1828 statt, gehalten von den Jesuiten Theodor Neltner
und Joseph Simmen. Die daherigen Kosten bestritt Landammann

Jos. Mar. Anton Camenzind. Das von den Missionären
abgelehnte Geschenk von 4 Louisd'or wurde laut Gemeindebeschluß zu
dem bereits bestehenden Missionsfond von Gl. 100 gelegt, welcher

infolge einer 1829 angeordneten Sammlung auf Gl. 380. 37

anwuchs. ')
Jm Oktober 1840 folgte wieder eine Mission von den

Jesuiten Damberger, Burgstaller und Schloffer, welche mit großem

Pomp in Szene gesetzt wurde und mancherlei Wirkungen zur
Folge hatte. 1853 ließ der Pfarrer durch einen Liguorianer,

Neubert, Mission halte», die aber wegen eingetretener Heiserkeit
des Missionärs wieder eingestellt werde» mußte. Die Kosten wurden

vom Bezirksrath aus dem Missionsfond vergütet, dem Pfarrer
aber das Mißfalle» ausgedrückt, daß er die Mission ohne Ein-
frage oder Kenntnißgabe an den Bezirksrath abgehalten habe. °)

Jm Jahre 1886 erreichte der Fond des Missionsstiftes eine»

Vermögensbestand von Fr. 3446. 05.

IX. Einsetzung und Aufhebung von Feiertagen.

Wiewohl die Kirche reichlich dafür gesorgt hatte, daß zur
Anbetung Gottes, zur Verehrung der Heiligen und zur religiösen
Pflege der Gläubige» gewisse Tage zu Feiertagen erklärt waren,
so sand sich die Kirchgemeinde dennoch zeitweise veranlaßt, noch

von sich aus bestimmte Tage zu kirchlichen Feiertagen zu erhebe».

So erhob die Kirchgemeinde 1626 den St. Aimatag aus „billi-
chen Ursachen" zu einem Feiertag bei Strafe des Bannes. Auch

') 1. L. G. E, B. 203 und Beitragsverzeichmsz von 1829.

°) 1863 nud 1875 fanden Missionen durch Kapuziner statt. Erstere kostete

Fr. 377. S«, letztere Fr. 260.
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